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nach Rom znrückbegleiten. Die Römer nahmen ihn zwar an, häuften
aber so viele Beschuldigungen aus ihn, daß Karl sich entschloß, selbst
nach Rom zu gehen und die Sache zu schlichten. Doch sorgte er erst
dafür, daß während seiner Abwesenheit die Ruhe und Ordnung im
Reiche nicht gestört würde. Mit ansehnlicher Kriegsmacht erschien er in
Rom und hielt feierliches Gericht; aber niemand wagte als Kläger auf-
zutreten, und Leo beteuerte durch einen Eid seine Unschuld. So konnte
man in Ruhe das Weihnachtsfest feiern. Karl wohnte dem Gottesdienste
in der Peterskirche bei und fnieete nach der Messe vor dem Altare im
Gewände eines römischen Patrmus. Da nahte sich ihm der Papst
nebst der hohen Geistlichfeit, setzte ihm eine goldene Krone auf und salbte
ihn mit geweihtem Öle zum Kaiser und weltlichen Oberherrn der ge-
samten Christenheit. Das Volk rief dreimal: Carolo Augusto, dem
von Gott gefrönten großen und friedenbringenden Kaiser der Römer,
Leben und Sieg!" Sogleich erschollen Trompeten und Posaunen, und
ein zahlreicher Chor stimmte den Krönungsgesang an. So wurde das
Kaisertum, das 476 durch Deutsche untergegangen war, durch einen

800 Deutschen wieder aufgerichtet, und die Kaiserwürde verlieh Karl bei seinen
Zeitgenossen größeres Ansehen als alle seine großen Thaten.

k. Karl tut Frieden. Trotz der großen Kriegserfolge steht Karl doch
am höchsten als Gesetzgeber und Vater seines Volkes. Das ganze
Reich war in Gaue geteilt, denen die Gau grasen vorstanden, welche
monatlich das Gaugericht abhielten. Unter ihnen standen an der »
Spitze der Gemeinden die C e n t g r a s e n. Zur Überwachung und Unter-
stützung der Gaugrafen bereisten alle Vierteljahr zwei Sendgrafen
mehrere Gaue; sie mußten auf den Reichsversammlungen' darüber
Bericht erstatten. In jedem Frühjahre wurde eine Volksversammlung
aller Freien, das Maifeld, abgehalten. Karl untersiegelte die von ihm
bestätigten Beschlüsse dieser Versammlung mit einem Petschaft, das in
seinen Degenknopf eingegraben war. Diese Gesetze hießen wegen ihrer
Einteilung in Kapitel Kapitularien. Auf den Reichsversammlungen
erhielt Karl auch die üblichen Geschenke. Längs der Grenzen des Reichs
bestanden zur Verteidigung desselben die Marken, deren wehrhaste
Bewohner unter den Markgrasen stets kriegsbereit sein mußten.
Sonst hielt der Konig im Frieden nur eine kleine Schar stehender
Truppen, Gefolge genannt; im Kriege bot er seine Vasallen auf, zu
welchen auch die Geistlichen — Erzbischöfe und Äbte — gehörten. Außer¬
dem konnte der König auch den Heerbann der 'Freien aufrufen.
Meistens wurden nur diejenigen Mannschaften aufgeboten, welche dem
Kriegsschauplatze am nächsten wohnten.

An dem Christentums hing Karl mit ganzer Seele; nie ver-
säumte er ohne Not den Gottesdienst. Die Bischöfe wurden wegen
ihrer hohen Bedeutung den Grafen gleichgeachtet; Karl unterwarf sie
aber auch einer strengen Aufsicht und untersagte ihnen die Jagd, das
Tragen der Waffen, den Besuch von Wirtshäusern und Schauspielen.
Den Zehnten ließ er mit aller Stenge eintreiben und nahm auch seine
Güter nicht aus. Er gewährte reiche Mittel zum Bau von Kirchen


